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1 Ausgangssituation und Aufgabenstellung 
In Rheine liegt westlich der Aloysiusstraße zwischen Hemelter Bach im Norden und 
Friedhofsstraße im Süden ein ca. 25.875 m² großes Grundstück (Gemarkung Rheine 
Stadt, Flur 173 Flurstück 518), das überwiegend landwirtschaftlich genutzt wird (s. 
Abb. 1).  

 

Abb. 1:  Lageplan (M 1 : 2.000) 

Eine ca. 2.600 m² große Waldfläche wurde Anfang 2018 bereits entsprechend 
eines Waldumwandlungsantrages abgeholzt. Hierfür erarbeitete die WWK 
Partnerschaft für Umweltplanung seinerzeit bereits eine artenschutzrechtliche 
Baumkontrolle1, die im Ergebnis den Erhalt von 3 Bäumen vorsah. Weiterhin wurde 
von der WWK im Auftrag der damaligen Eigentümer eine Artenschutzrechtliche 
Vorprüfung2 für die geplante Wohnbauung im Bereich der Friedhofstraße und die 
naturnahe Entwicklung des restlichen Grundstücks in 2019 erarbeitet.  

 
1 WWK Partnerschaft für Umweltplanung, 26.01.2018: Prüfprotokoll fachgutachtliche Gehölzkontrolle 

am 21.01.2018, Baumkontrolle Waldumwandlungsfläche an der Friedhofstraße in Rheine. 
Warendorf 

2 WWK Partnerschaft für Umweltplanung, 22.05.2019: Artenschutzrechtliche Vorprüfung zur 
Grundstücksentwicklung Ecke Aloysiusstraße / Friedhofstraße. Warendorf 
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Seit 2020 ist die Stadt Rheine Eigentümerin des Grundstücks und hat durch 
Aufstellung eines Bebauungsplanes die Grundstücksentwicklung angestoßen (s. 
Abb. 2).  

 

Abb. 2:  Vorentwurf B-Plan Nr. 184 „Friedhofstraße / Aloysiusstraße“ der Stadt 
Rheine 

Der dargestellte Bebauungsplan befindet sich aktuell im Verfahren und die 
frühzeitige Beteiligung gem. § 3 (1) BauGB wurde im Juli 21 abgeschlossen. Im 
Rahmen der frühzeitigen Beteiligung hat der Kreis Steinfurt (Untere Naturschutzbe-
hörde) eine Ergänzung des artenschutzrechtlichen Gutachtens um folgende Punk-
te angeregt: 

• Untersuchung des vorhandenen, zerfallenen Altgebäudes hinsichtlich seiner 
Habitatfunktion für planungsrelevante Arten (Beachtung des Tötungs- und 
Zugriffsverbot für alle Tierarten bei der Planung und Umsetzung des Abrisses) 

• Überprüfung der drei bestehenden Altbäume hinsichtlich ihrer Funktion als 
Fortpflanzung- oder Ruhestätte besonders geschützter Arten, 

• Untersuchung der Bäume auf Vorkommen von Saatkrähen, 



 

4 

• Untersuchung der Baumhöhlen, die für Fledermausarten oder planungsrele-
vante Vogelarten Quartierfunktion haben, 

Vor diesem Hintergrund hat die Stadt Rheine die WWK Partnerschaft für 
Umweltplanung, Warendorf mit der Ergänzung des Artenschutzgutachtens 
einschließlich der notwendigen Gebäude- und Baumkontrolle beauftragt.  

Die erforderlichen Vorort-Kartierungen zur Klärung der oben benannten Sachver-
halte wurden am 10.10.2021 in der Zeit von 16:30 Uhr bis 20:30 Uhr durchgeführt. Es 
herrschten gute Wetterbedingungen (trocken, klar, windstill, 15°C (16:30 Uhr); 10°C 
(20:30 Uhr).  

Nachfolgend werden die Ergebnisse und Bewertung der Gebäudekontrolle (Kap. 
2) und der Baumkontrolle (Kap. 3) wiedergegeben. 

Die Ergänzungen zum Artenschutzgutachten schließen in Kap. 4 mit Hinweisen zum 
weiteren Vorgehen und einem Fazit (Kap. 5) ab.  

2 Ergebnisdarstellung Gebäudekontrolle 
Fledermäuse (Potentialkontrolle, Detektor) 

• Innerhalb des Gebäudefragments existieren Möglichkeiten für Sommerquar-
tiere gebäudebewohnender Fledermausarten.  

• Vorkommen der gebäudebewohnenden Arten Breitflügelfledermaus und 
Braunes Langohr sind aufgrund ihrer ausschließlichen Nutzung intakter, zug-
freier Dachböden (Breitflügelfledermaus) bzw. großräumiger landwirtschaftli-
cher Gebäude und Kirchen (Braunes Langohr) auszuschließen.  

• Zwergfledermäuse als spaltenbewohnende, extrem flexible und robuste Art 
in und an Gebäuden können nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden. Ei-
ne Kontrolle der geeigneten Spalten (Sicht, lichtstarke Taschenlampe) ergab 
keine Hinweise auf eine aktuelle oder ehemalige (kein Nachweis von Kot- 
Fraßspuren, Fettrückständen) Anwesenheit von Fledermäusen. Die Wahr-
scheinlichkeit einer Wochenstubengesellschaft wird aufgrund der sehr be-
grenzten Anzahl größerer intakter Spalten generell als unwahrscheinlich 
eingeschätzt (Fotos 1 und 2 im Anhang). 

• Zum Nachweis aktueller Fledermausaktivität, erfolgte mit Anbruch der Däm-
merung bis 20:30 Uhr eine akustische Erfassung mit einem Heterodyn-Bat-
Detektor. Es wurden in diesem Zeitraum weder Ortungs- noch Balzrufe von 
gebäudebewohnenden Fledermausarten verhört (Anm.: insbesondere die 
Balzrufe von Zwergfledermäusen sind sehr auffällig und geben deutliche 
Hinweise auf ein Paarungsquartier in den entsprechenden Gebäuden im 
Umkreis). Die fehlenden Nachweise von Aktivitäten gebäudebewohnender 
Fledermausarten unterstützen die visuell gewonnenen Erkenntnisse (keine 
Spuren einer Besiedlung durch Fledermäuse).  

• Frostfreie winterquartiergeeignete Spalten sind auszuschließen (fehlende 
Überdeckung des Gebäudes, extreme Zugluft durch die zahlreichen Öffnun-
gen). 



 

5 

• Das Gebäude ist mindestens in Teilabschnitten unterkellert. Eine Winterquar-
tiereignung besteht dort nicht, da der Keller nahezu vollständig unter Wasser 
steht (Foto 3.). 

Vögel (Sichtkontrolle) 

• Es wurden keine Nester oder Reste von Nestern gefunden, die Hinweise auf 
vor- oder diesjährig genutzte Brutstätten gebäudebrütender Vogelarten ge-
ben. 

• Neben den gebäudebrütenden Vogelarten bestehen insbesondere in den 
bereits mit Gehölzen durchsetzten Gebäuderesten auch für freibrütende Ar-
ten zahlreiche Brutmöglichkeiten. Es ist daher anzunehmen, dass Vögel in der 
Gebäuderuine brüten. 

Fazit Gebäudekontrolle 

• In Bezug auf Fledermäuse ergaben sich keine Hinweise, dass sich durch den 
Abriss des Gebäudes Zugriffsverbote gem. §§ 44 ergeben. 

• In Bezug auf die Avifauna ist die bereits in der AVP formulierte Bauzeitenrege-
lung zu beachten, um eine Auslösung von Verbotstatbeständen zu verhin-
dern. 

3 Baumkontrolle 
Fledermäuse (Fernglas, Detektor) 

• Alle drei Altbuchen weisen quartiergeeignete Strukturen auf. Inwieweit die 
großen, durch Astabbrüche entstandenen Höhlungen bereits Quartierfunkti-
onen ausüben können, kann nicht abschließend beurteilt werden (Fotos 4 
und 5). 

• In der südwestlichen Buche befindet sich ein großer Längsspalt (Foto 6). Über 
diesem Längsspalt schließen sich eine Reihe von Spechthöhlen bis in den 
oberen Kronenbereich an (Foto 7). Der gesamte Höhlenkomplex ist in Rich-
tung Süd/Südwest exponiert.  

• Zum Nachweis aktueller Aktivität baumhöhlenbewohnender Fledermausar-
ten erfolgte mit Anbruch der Dämmerung bis 20:30 Uhr eine akustische Erfas-
sung mit einem Heterodyn-Bat-Detektor. Der erste Ortungsruf eines Großen 
Abendseglers wurde um 18:40 Uhr verhört. Das Tier wurde über einen Zeit-
raum von etwa einer Stunde sporadisch bei der Jagd über dem abgeernte-
ten westlich angrenzenden Maisacker beobachtet. Ab 19:30 Uhr wurden 
regelmäßige Balzrufe eines Männchens des Großen Abendseglers aus dem 
bereits beschriebenen Baumhöhlenkomplex der südwestlich gelegenen Bu-
che vernommen (Foto. 6) (Anm.: sog. „Hallo-Ruf“ = sehr charakteristischer Ruf 
stationär balzender Männchen des Großen Abendseglers zum Anlocken von 
Weibchen, über große Entfernung hörbar, wird geäußert, wenn sich das bal-
zende Männchen alleine in der Baumhöhle aufhält). Neben den Balzrufen 
wurden auch gelegentliche Erregungs-Triller registriert, ein verlässlicher Hin-
weis dafür, dass sich weitere Große Abendsegler, vermutlich Weibchen, im 
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Umkreis des Balzreviers aufhielten. Durch diese Beobachtungen ist der sichere 
Beleg für das Vorhandensein eines Paarungsquartiers in der südwestlichen 
Buche erbracht. 

• Es besteht die Möglichkeit, dass das Paarungsquartier auch während des 
Frühjahrs und Sommers als Tagesquartier von männlichen Großen Abendseg-
lern genutzt wird (Anm.: im Gegensatz zu den Weibchen sind Große Abend-
segler auch im Sommer in der Region anzutreffen). Es ist ebenfalls nicht 
auszuschließen, dass das Quartier auch als Winterquartier von Großen 
Abendseglern genutzt wird (Anm.: Überwinterungen in der Region sind häu-
fig zu beobachten, auch wenn der überwiegende Teil der Tiere weiter nach 
Süden zieht). Es ist also eine ganzjährige Nutzung möglich. 

Vögel (Fernglas) 

• Alle drei Altbuchen weisen quartiergeeignete Strukturen für Höhlen- und Ni-
schenbrüter auf, eine konkrete Nutzung kann aufgrund des späten Untersu-
chungszeitpunktes nicht nachgewiesen werden. Es ergaben sich keine 
Hinweise einer Nutzung (z. B. aus Höhlen oder Spalten herausragendes Nist-
material). 

• Vor Einbruch der Dämmerung wurden einzelne Saatkrähen, vergesellschaftet 
mit Rabenkrähen und Dohlen, bei der Nahrungssuche auf dem angrenzen-
den Maisacker beobachtet. 

• In den Buchen wurden keine Nester von Saatkrähen und / oder Horste ande-
rer Vogelarten festgestellt. Die Buchen besitzen aktuell keine Funktion als 
Fortpflanzungsstätte für Saatkrähen oder andere Horstbrüter.  

• Eine abendliche Kontrolle hinsichtlich einer möglichen Nutzung der Buchen 
als Schlafplatz für Saatkrähen (Beobachtung einfliegender Individuen) verlief 
negativ. Die Buchen besitzen aktuell keine Funktion als Ruhestätte für Saat-
krähen. 

Fazit Baumkontrolle 

• In der südwestlichen Buche befindet sich ein Paarungsquartier (Fortpflan-
zungsstätte) des Großen Abendseglers. Durch die geplante Bebauung kön-
nen artenschutzrechtliche Verbotstatbestände ausgelöst werden. Es ist ein 
geeignetes Maßnahmenkonzept zu formulieren, um ein Eintreten von Ver-
botstatbestände mit hinreichender Sicherheit auszuschließen (s. Kap. 4). 

• In Bezug auf die Avifauna im Allgemeinen ist die bereits in der AVP formulier-
te Bauzeitenregelung zu beachten, um eine Auslösung von Verbotstatbe-
ständen zu verhindern. 

• Für die Saatkrähe im Besonderen ergeben sich keine Zugriffsverbote.  

4 Handlungsempfehlung 
Folgende Maßnahmen sind zu beachten, damit die planungsrechtliche Auswei-
sung von neuen Wohnbauflächen keine erhebliche Betroffenheit von planungsre-
levanten Tierarten initiiert: 
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Festsetzungen im Bebauungsplan 

• Die drei Buchen werden als zu erhaltende Bäume gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 und 
Abs.6 BauGB festgesetzt.  

• Im Bereich der Buchen wird die Ausweisung von ca. 695 m² Wohnbauflächen 
zurückgenommen (s. Abb. 3) und als öffentliche Grünfläche ausgewiesen, 
um einen ausreichenden Schutzabstand zu den Bäumen zu gewährleisten. 
Zudem hat die Baugrenze im Bereich der Bäume einen Abstand von mind. 
5,00 m zu der benachbarten Grünfläche. 

 

Abb. 3:  Zeichnerische Festsetzungsmaßnahmen im Bebauungsplan 

 

Bauzeiten  

Falls überhaupt erforderlich sollte der Abriss des an das Paarungsquartier angren-
zenden Gebäudes im Zeitraum von Anfang November bis Ende Februar erfolgen.  

Baumpflegearbeiten an den 3 Buchen 

Gegebenenfalls z. B. aus Verkehrssicherungsgründen unbedingt erforderliche 
Baumpflegearbeiten an den Buchen sind nur mit einer ökologischen Baubeglei-
tung durch einen Fledermausexperten durchzuführen.  

Schnitt- und Rodungszeiten 
Um auszuschließen, dass es zu einer Tötung von Tieren kommt, müssen die erfor-
derlichen Schnitt- und Rodungsarbeiten außerhalb der Brutzeiten von Vögeln er-
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folgen. Damit müssen diese Arbeiten außerhalb des Zeitraumes vom 01.03. bis 
30.09. eines jeden Jahres durchgeführt werden. 

5 Fazit 
Im Ergebnis der zusätzlichen Gebäudekontrolle ist festzustellen, dass artenschutz-
rechtliche Verbotstatbestände für Fledermäuse durch einen möglichen Abriss 
nicht zu besorgen sind. In Bezug auf die Avifauna ist die bereits in der AVP formu-
lierte Bauzeitenregelung zu beachten, um eine Auslösung von Verbotstatbestän-
den zu verhindern. 

Im Ergebnis der Baumkontrolle wurde festgestellt, dass sich in der südwestlichen 
Buche ein Paarungsquartier des Großen Abendseglers befindet, sodass durch die 
geplante Bebauung artenschutzrechtliche Verbotstatbestände ausgelöst werden 
können. Mit den in Kap. benannten Handlungsempfehlungen werden geeignete 
Maßnahmen benannt, um ein Eintreten von Verbotstatbestände mit hinreichen-
der Sicherheit auszuschließen 

In Bezug auf die Avifauna im Allgemeinen ist die bereits in der AVP formulierte 
Bauzeitenregelung zu beachten, um eine Auslösung von Verbotstatbeständen zu 
verhindern. 

Für die Saatkrähe im Besonderen ergeben sich keine Zugriffsverbote.  

Aus gutachterlicher Sicht ist unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen 
im B-Plan (Verkleinerung der Wohnbaufläche zugunsten von Grünflächen, Festset-
zung der drei Buchen als zu erhaltende Bäume, Abstand der Baugrenze im Bereich 
der Buchen) sowie mit der zeitlichen Eingrenzung von Schnitt-, Rodungs- und Bau-
zeiten sowie der Hinzuziehung eines Fledermausexperten bei notwendigen Baum-
pflegearbeiten nicht von einer Verletzung der Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG auszugehen. Die ökologischen Funktionen bleiben auch nach Umset-
zung möglicher Bauvorhaben im räumlichen Zusammenhang sicher erhalten. 

Warendorf, 19.10.2021 
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Anhang Fotodokumentation 
 

 
Foto 1  tiefere Spalten im Mauerwerk, Eignung als Einzelquartiere im Sommer  

 

 

 

 
Foto 2 Spalte zwischen Mauerwerk und 

Putzresten, 
Quartiermöglichkeit für 
Spaltenbewohner 

 Foto 3: Kellerloch (Zugang zum Keller), 
Wasserstand bis knapp unter 
Decke 
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Foto 4 Großer Astabbruch, 

Quartierpotential für 
Einzelindividuen Fledermäuse, 
Quartierpotential für größere 
Gruppen unsicher  

 Foto 5 Überwallung nach Astentfernung, 
Quartiereignung unsicher 

 

 

 

 

 
Foto 6  tiefer Längsspalt, 

Quartiereignung anzunehmen 
 Foto 7  Spechthöhlen im 

Kronenbereich, Buche Südwest 
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Foto 8 Position des Paarungsquartiers, Großer Abendsegler (Buche Südwest) 














